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II. Ziel(e) der Steuerplanung mittels berufliche Vorsorge 

Erzielen einer maximalen Steuer- und Abgabenersparnis im Umfange der Differenz 
der Grenzsteuerbelastung im Zeitpunkt der Äufnung des Vorsorgeguthabens und der 

Steuerbelastung auf der Kapitalleistung aus Vorsorge im Zeitpunkt des Bezuges.

Allfällige weitere Zielsetzungen:

+ Liquidation / Beendigung der selbständigen Erwerbstätigkeit (USt II)

+ Begünstigungsordnung vs. Erbrechtliche Regelung

Bezugsphase bis 70 / Kapital 

+ Begünstigungsordnung vs. Erbrechtliche Regelung

+ Reduktion der Vermögenssteuer

+ Unpfändbarkeit / Sicherheit

+ Internationale / plurinationale Sachverhalte

Erwerbsphase

Freizügigkeitsguthaben 

Aufbauphase Vorsorgewerk  BVG 1 Bezugsphase Rente 

Aufbauphase Vorsorgewerk  BVG 2 Bezugsphase bis 70 / Kapital 

Rentner (keine Erwerbstätigkeit mehr oder 70 J)

Aufbauphase Vorsorgewerk  3a Bezugsphase3a 

3



Reglement Einkaufstabelle Vorsorgeplan

III. Möglichkeiten der Steuerplanung über die berufliche Vorsorge –

vorsorgerechtliche Grundsätze mit steuerlichem Hintergrund

Erwerbsphase 100% Erwerbsphase  50% Rentner 

Steuerbares Einkommen

Vorsorgeguthaben

Massnahmen Stufe 
Versicherter

Kapitalbezug 
Pensionierung

WEF

TeilpensionierungSteuerbares Einkommen mit 

steuerplanerischen Massnahmen

Massnahmen Stufe 
Unternehmen

Vorsorgereglemente

Abgangsentschädigungen

Übergangsrenten

Betriebsrenten
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III. Möglichkeiten der Steuerplanung über die berufliche Vorsorge 

– vorsorgerechtliche Grundsätze mit steuerlichem Hintergrund
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Zahlenbeispiel (BL) 

Unselbständig erwerbstätig, verheiratet, 59, Wohnsitz Liestal BL
Steuerbares Einkommen CHF 400‘000 p.a.

III. Möglichkeiten der Steuerplanung über die berufliche Vorsorge –

vorsorgerechtliche Grundsätze mit steuerlichem Hintergrund

Steuerbares Einkommen CHF 400‘000 p.a.
Steuerbares Vermögen CHF 400‘000
Altersguthaben mit 59: CHF 600‘000

+   Ausgangslage (ohne Steuerplanung BVG)

+   Variante 1 (Planung der Äufnung des Vorsorgeguthabens)

+   Variante 2 (Planung von Äufnungs- und Bezugsphase)
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+   Ausgangslage (ohne Steuerplanung BVG)

AUSGANGSLAGE

Alter 59 60 61 62 63 64

steuerbares Einkommen 400'000 400'000 400'000 400'000 400'000 400'000

steuerbares Vermögen 400'000 400'000 400'000 400'000 400'000 400'000

Steuerbelastung

Einkommenssteuer Kt. 14.548 58'192 58'192 58'192 58'192 58'192 58'192

Vermögenssteuer Kt. 0.0031 1'240 1'240 1'240 1'240 1'240 1'240

Möglichkeiten der Steuerplanung über die berufliche Vorsorge

59'432 59'432 59'432 59'432 59'432 59'432

Gemeindesteuer 66% 39'225 39'225 39'225 39'225 39'225 39'225

dBSt 9.8365 39'346 39'346 39'346 39'346 39'346 39'346 TOTAL

TOTAL tax 138'003 138'003 138'003 138'003 138'003 138'003 828'019

Steuerbelastung Kapitalauszahlung Vorsorge CHF 600'000 Steuerbelastung

Einkommenssteuer Kt. 3.9593 23'756

Vermögenssteuer Kt.

23'756

Gemeindesteuer 0.66 15'679

dBSt 2.2121 13'273

TOTAL Kapitalauszahlung CHF 600'000 52'707 8.78%

TOTAL Steuerbelastung 880'726

Vermögen 947'293
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+   Variante 1 (Planung der Äufnung des Vorsorgeguthabens)

VARIANTE 1 (persönliche Einkäufe 4 * CHF 100'000)

Alter 59 60 61 62 63 64

steuerbares Einkommen 300'000 300'000 300'000 300'000 400'000 400'000

steuerbares Vermögen 343'000 286'000 229'000 172'000 172'000 172'000

Steuerbelastung

Einkommenssteuer Kt. 13.474 40'422 40'422 40'422 40'422 58‘192 58‘192

Vermögenssteuer Kt. 0.0026 892 744 595 447 447 447

Möglichkeiten der Steuerplanung über die berufliche Vorsorge

Vermögenssteuer Kt. 0.0026 892 744 595 447 447 447

41'314 41‚166 41‚017 40‘869 58‘639 58‘639

Gemeindesteuer 66% 27'267 27‚170 27‚071 26‘974 38‘702 38‘702

dBSt 8.782 26'346 26'346 26'346 26'346 39‘346 39‘346 TOTAL

TOTAL tax 94'927 94‘682 94‘434 94‘189 136‘687 136‘687 651‘606

Steuerbelastung Kapitalauszahlung Vorsorge CHF 1'000'000 Steuerbelastung

Einkommenssteuer Kt. 7.43551 74'355

Vermögenssteuer Kt.

74'355

Gemeindesteuer 0.66 49'074

dBSt 2.3 23000

TOTAL Kapitalauszahlung CHF 1'000'000 146'429 24.40%

TOTAL Steuerbelastung 798‘035

Vermögen 1'025‘571
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+   Variante 2 (Planung von Äufnungs- und Bezugsphase)

VARIANTE 2 (persönliche Einkäufe 4 * CHF 100'000, Bezug Vorsorgeguthaben 2* CHF 500'000 ) - Bezugsphase

Alter 59 60 61 62 63 64

steuerbares Einkommen 300'000 300'000 300'000 300'000 400'000 400'000

steuerbares Vermögen 343'000 286'000 229'000 172'000 172'000 172'000

Steuerbelastung

Einkommenssteuer Kt. 13.474 40'422 40'422 40'422 40'422 58‘192 58‘192

Vermögenssteuer Kt. 0.0026 892 744 595 447 447 447

Möglichkeiten der Steuerplanung über die berufliche Vorsorge

Vermögenssteuer Kt. 0.0026 892 744 595 447 447 447

41'314 41‚166 41‚017 40‘869 58‘639 58‘639

Gemeindesteuer 66% 27'267 27‚170 27‚071 26‘974 38‘702 38‘702

dBSt 8.782 26'346 26'346 26'346 26'346 39‘346 39‘346 TOTAL

TOTAL tax 94'927 94‚682 94‚434 94‚189 136‘687 136‘687 651‘605

Steuerbelastung Kapitalauszahlung Vorsorge CHF 1'000'000

Steuerbelastung Bezug 1 Alter 65 500'000 34'252

Bezug 2 Alter 66 500'000 35'879

70'131 7.01%

TOTAL Steuerbelastung 721‘736

Vermögen (Variante 2) 1'101‘869

Variante 1 (ohne Planung Bezugsphase) 1'025‘571 (76‘298)

Ausgangslage 947'293 (154‘576)
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IV. Gefahren der „zweckentfremdeten Verwendung der beruflichen 

Vorsorge“ für die individuelle Steuerplanung

Steuerplanung über die berufliche Vorsorge darf m.E. nur betrieben werden,

wenn sichergestellt werden kann, dass das für den späteren Kapitalbezug 

eingelegte Kapital (als Kapital) auch zur Auszahlung gelangt, wenn

+   der Versicherte aufgrund Krankheit invalide wird; und+   der Versicherte aufgrund Krankheit invalide wird; und

+   der Versicherte in Folge eines Unfalles invalide wird. Aufgrund der Koordination     

der Versicherungsleistungen ist dieser Fall besonders zu beachten. Und

+   der Versicherte vor Auszahlung von Altersleistungen verstirbt.
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Ansonsten wäre nicht sicher gestellt, dass die 

eingeschossenen Mittel in jedem Falle wieder 

zurückfliessen – Kommunikation oder Verzicht.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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